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Bekanntmachung.
Heute nachmittag von 2 Uhr ab werden Bezugs-

ten für Magarine ausgegeben.
Erbenheim , den 12 . Mai 1917.

Der Bürgermeister:
Merten.
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KMNNIMLÄUNg.
Betr . Verteilung der KrotKartr » .

Montag , den 14 . Mai , werden die Brotkarten
Zusatzbrotkarten im Rathaus abgegeben und zwar
vormittags von 8 bis 11 Uhr.
Die Karten werden nur gegen Zurückgabe der Aus-

ise abgegeben.
Erbenheim , 12 . Mai 1917.

Der Bürgermeister:
Merten.

FoHzei-üerordnuttg.
on der L8 .5 und 6 der Allerhöchste" Beiordnung vom
30. 9. 1867 (G . S . S . 129 ) über die Polizeiverwaltung in den neu
erworbenen Landesteilen und des 8 37 der Gewerbeordnung für
daS Deutsche Reich wird nach Beratung mit dem Gemeindeoorstand
für den Polizerbezirk der Gemeinde Erbenheim nachstehende Polizei-
Verordnung erlassen:
, , 8 1. Die Beförderung von Personen gegen Entgelt vom Bahn-
hof Lrbenherm bts zu dem bei Erbenheim belegenen Rennplatz ist
während der alliährtick stattfindenden Pferde -Renuen nur solchen
Fuhrwerksbesitzern einschließlich der Kraftivag enbesitzern gestattet , die
lierzu die Genehmigung der Ortspolizeibehörde erhalten haben.
Oie Genehmigung kann auf jed. rzeitigen Widerruf erteiltum « werden.

oD«t Kastenwagen dürfsn zur Beförderung nicht

Belkanntmacbnng.
Montag , den 14 . d . M ., vormittags von 8 bis 10

, werden auf dem Rathause die neuen Fleischkarte«
>« n Rückgabe der alten Stammkarten ausaeaeben.

Erbenheim , 12 . Mai 1917.

_Der Bürgermeister : Merten.

M

Bekanntmachung.
Die regelmäßigen Impfungen der Kinder im Jahre 1917

billig! !n am
Dienstag , den 15 . Mai t. I ..

von nachmittags 4 Nhr ab
inem Lehrsaale der neuen Schule statt.
Zu erscheinen haben:

a . als Erstimpflinge : die in 1916 geborenen Kinder und die
Kinder aus früheren Jahren , welche entweder noch gar
nicht oder nicht mit Erfolg geimpft worden waren,

d . als Wiederimpflinge : die 1905 geborenen Schulkinder und
die 1904 und 1903 geborenen Kinder , welche noch gar

. nicht, oder nicht mit Erfolg geimpft worden sind.
Die sämtlichen im obigen Termine Geimpften sind sodann in
bezeichneten Lehrsaale am

Dienstag , den » » . Mai I. As ..
von nachmittags 4 Uhr ab

Omnibusse , Leiter
benutzt werden.

8 2 . Diejenigen Fuhrwerks - und Krastwagenbesitzer , welchen
die Erlaubnis zur Personm -Beförderung erteilt worden ist, erhalten
erne auf deS Betreffenden Namen lautende Fahrkarte von der OrtS-
polrzeibehürde ausgehändigt , die während der Fahrt auf der linken
Seite des Fuhrwerks sichtbar anzubringen ist.

§ 3 . Die zur Personenbeförderung zugelaff.nen Fuhrwerks - u.
Kraftwagenbesttzer haben diejenigen Plätze einzunehmen , die ihnen
von der OrtSpol,zewehörde angewiesen werden . Den Anordnungen
derPolizeiexekutivbeamtm ist unweigerlich Folge lzu leisten bei Ber-
nierduua sofortige , Zurückziehung der Eclaubnis.

§ 4 . Bei den Fahrten vom Bahnhof zur Rennbahn und von
dieser biS zum Bahnhof zurück dürfen nur diejenigen Straßen de-
nutzt werden , die für die Renntage für alle Fuhrwerke unt Auto¬
mobile vorgefchrieben sind.

§ 5 . Für die Fahrten vom Bahnhof bis zur Rennbahn und
»uruck dürfen nur die m der untenstehenden Taxe festgesetzten Be¬
träge erhoben werden . Die Taxe ist in dem Gefährt deutlich sicht¬
bar anzubringen.

8 6 . Das Auf - und Abladen von Personen während der Fahrt
vom Bahnhof zur Rennbahn und zurück ist nicht gestaltet . Aus-
nahmefälle können die Exekutiobeamten zulaffen, sobald keine Stör-
ung des Wagenverkehrs zu befürchten ist.

c ^ Übertretungen dieser Polizeiverordnung werden mit Geld-

bestraft ^ Huvermögen - falle mit entsprechender Haft
Erbenheim , den 8 . Mai 1911.

Die Ortspolizeibehörde.
M e r t e n , Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Bezugsscheine für die ö . Rate

Kartoffeln erfolgt von Montag , den 14 . d. M ab gegen
Barzahlung des Kaufpreises.

Erbenheim , 12 . Mai 1917.

Die Gemeindekasse:
_ K leber.

Bekanntmachung.
Diejenigen hiesigen landwirtschaftlichen Unternehmer,

deren Betrieb tm Lause des Jahres eine Aenderuna
erfahren hat , müssen dies im Laufe dieses MonatS auf
hiesiger Bürgermeisterei anmelden.

Erbenheim , 1 . Mai 1917.

Der Bürgermeister:
_ _ M erten.

BekanntmacMng.
Das Proviantamt Mainz kauft fortwährend alle

Stroharten — Hand - und Maschinendrusch - in jeder
Menge . Emlieferungen können täglich ohne vorherige
Anfrage oorgenommen werden . Für die Bezahlung ist
das auf der Fuhrwerks -, bezw . Waggonwaage des Amtes
ermittelte Gewicht maßgebend . Waggonladunqen sind

Hauptbahnhof , Anschluß.
gleiS Rhernallee , zu richten . ^ p

Erbenheim , 12 . April 1917.

Der Bürgermeister:
Merte n.

Gare

igtn den - -
vrlpr- Nachschau vorzustellen.
Wfcn»<n«b«i*
rt>. rou»
ftuflagt. zu erscheinen

Eltern , Pflegeeltern und Vormünder , welche dieser Aufforderung
Nachkommen, und auch nicht durch Vorlage eines Impfscheines
ärztlichen Ältestes den Nachweis zu führen vermögen , daß die
ung durch einen anderen Arzt als den hiesigen Jmpfarzt voll-

worden ist, resp . daß ein gesetzlicherBefreiungsgrund vorliegt,
i behufS Bestrafung der Kgl . Staatsanwaltschaft zur Anzeige

.in .».-.
•»W«k
[imgin**
«6ft»
RrtchNI

(r . 6.

]J
Bekanntmacbung,

Betr . die Nacheichung der Maße und Gewichte.
Eemäß 8 11 , der Maß - und Gewichtsordnung v 30. Mai 1908
>tt die dem eichpflichtigen Verkehre dienenden Meßgeräte, wie
!M- und Flüsstgkertsmaße , Meßwerkzeuge , Hohlmaße , Gewichte
Waagen unter 3000 Kilogr . Tragfähigkeit alle 2 Jahre zur

u schling vorgelegt werden.
\ >e >der Nacheichung werden die Meßgeräte auf ihre Verkehrs-

in,

bei

Die Eltern , Pflegeeltern und Vormünder werden aufaefordert,
den impfpflichtigen Kindern in den bezeichnetenTerminen pünkt
>u erscheinen, die Kinder in reinen Kleidern und mit reinem

Erbenheim , den 10 . Mai 1917.
Der Bürgermeister:

Merten.

M wciucn uic a/scuacnsic: uuf ryre 31
09" mit geprüft und dann neben dem Eichstempel mit dem Jahres

1 versehen . Unbrauchbare oder unzulässig befundene Meßge
»Werden mit kissiertem Stempel dem Eigentümer zurückgegeben,
® eine Bestrafung tritt hierbei nicht ein.
an Erbenheim wird die Nacheichnng im Jahre 1917 in der

und
. , . ^ rzeugnrffe nach Maß oder Ge-

' verkaufen oder den Umfang der Leistungen danach bestimmen,
^ hierdurch aufgefordert , ihre eichpflichtigen Meßgeräte in dem
«ebenen Racherchungslokal zur festgesetzten Zeit gereinigt vor-

i « L^ !ach beendigter Nacheichung werden polizeiliche Revisionen vor¬
bei , werden . Gewerbetreibende , die von den Racheichungs-
' kein«,, oder unzureichenden Gebrauch machen, werden beson-. . v «W/W. VVM V/VWIUMV»; lUClUvIl Uv| UII
Angehend revidiert werden . Gemäß 8 22 der Maß - und Ge-
wrdnung wird mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder mit Haft

wer den Vorschriften der Maß - und Gewichtspolizei zu-vcl» ich UC1 ’JL/lUJJ- UHU VÖcnUuiIBpOltJiCt jll*
hudelt . Neben der Strafe ist auf die Unbrauchbarmachling
°ie Einziehung der vorschriftswidr,gen Meßgeräte zu erkennen.
AP" deren Vernichtung ausgesprochen werden.

Wiesbaden , den 15. März 19l7.
Der Königliche Landrat.

»eimburg.von

^ird veröffentlicht.
Abenheim , 3 . Mai 1917.

Der Bürgermeister.
Merten.

von Wagen zur Beförderung von Personen vom
Bahnhof Erbenheim bis zur Rennbahn bei Srbenheim und zurück.

Auf Grund des § 76 der Reichsgewerbeordnung in der Faff-
ung vom 26 . 7. 1900 wird in Uebercinstimmung mit der Gemeinde¬
behörde für die Benutzung von Wagen zur Personenbeförderung
vom Bahnhof Erbenheim bis zu der bei Erbenheim belegenen Renn¬
bahn folgende Taxe festgesetzt:

a . für einen Einspänner bei l —2 Personen 2 M . 50 Pfa ., für
lebe weitere Person 50 Pfg . mehr;

b . für einen Zweispänner bei 1- 3 Personen 3 Mark , für jede
weitere Person 59 Psg . mehr;

c . für die Benutzung eines Automobils bei 1- 2 Personen 3 M
für , ede weitere Person 50 Pfg . mehr.

Für die Rückfahrt vom Rennplatz bis zum « ahnhos gilt dieselbe
Taxe.

Die Abschrift der Ta^e, welche in dem Wagen sichtbar anzu-

bokales und aus der nahe.
12. Mai 1917.

bringen ist , kann gegen Erstattung des ' Selbstkostsnpre !^ z" " au ? bl«s'.
Empfang genommen werden . Die Gebühr fürBürgermeisterei in juie izZeounr rur

Abgabe eener Fahrkarte für ein Rennen von 3 Tagen beträat für
einen Einspänner 2 .50 M .. für einen Zweispänner und für Auw-
mobile 5 M . Dieselben sind bis zum ersten Tage des Rennens
v. rmlttagS 12 Uhr unter Vorführung der Fuhrwerke auf hiesiger
Bürgermeisterei m Empfang zu nehmen«ÄSR 1trnli  ” l“8ol|,,w"“ 8e ifl ""

Erbenheim , 12 . Mai 1917.

Der Bürgermeister:
_ _ _ _ _ _ Merten.

Bekanntmachung.
Von heute ab hat jeder Geflügelhalter bis auf

weiteres wöchentlich pro Lege -Huhn und Ente je zwei
Eier an die Gemeindesammelstelle gegen Bezahluna ab¬
zuliefern . Der Tag der Ablieferung der bis dahin zu
sammelnden Eier wird noch bekannt gegeben . Das Ge¬
wicht des Eies darf nicht unter 55  Gr . sein . Das Ei
muß frisch und fleckenfrei sein , wenn der volle Liefe¬
rungspreis dafür ausgezahlt werden soll.

Die Abgabe und der Verkauf von Eiern an Per¬
sonen , die einen amtlichen Ausweis für den Eierauf¬
kauf nicht haben , ist bekanntlich untersagt . Außerdem
darf der Verkauf nur gegen Vorlegung einer Eierkarte
erfolgen.

Zuwiderhandlungen gegen die Eierverordnung vom
März 1917 werden gemäß § 17 der Verordnung

des Reichskanzlers über Eier mit Gefängnis bis zu
einem Fahre und mit Geldstrafe bis z'u zehntausend
Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Erbenheim , 5 . Mai 1917.
Der Bürgermeister : Merten.

Bekanntmachung.
Das Ausstellen und Abholen von Bezugsscheinen

erfolgt nur in den Vormittagsstunden von 8 - 10 Uhr
Nachmittags ist die Bürgermeisterei geschlossen.

Erbenheim , 1 . Mai 1917.

Der Bürgermeister:
Merten.

' Silber - Hochzeit.  Am 16 . Mai feiern die
Eheleute Landwirt Phil . Christian Reinemer und Frau
Wilhelmme , geb . Schrumpf , das Fest der Silbernen
Hochzeit.

o . .. Die Annahme  von Postpaketen nach der
Türkei , die vorübergehend eingestellt war , ist v. 7 Mai
an wieder zugelassen . Bis auf weiteres dürfen 'jedock
von einem Absender täglich höchstens 30 Stück einae-
liefert werden . *

- - Höchstpreise für Wein?  Das bayrische
StaatsmlNlsterium des Innern hat nach Mitteilung der
„Deutschen Weinzeitung " in einer Entschließung die
Kreisregierung der Pfalz beauftragt , unter Zuziehung
von Sachverständigen und von Bcrtretern der beteilig¬
ten Fachvereine die Frage eingehend zu prüfen , ob für
die kommende Weinernte im Herbst 1917 die Aufstellung
von Höchstpreisen durchführbar erscheine und in welche?
Wer e stch die Festsetzung ermöglichen lasse . Im stalle
der Unausfuhrbarkert der Einführung von Nicht - oder
Hochstprersen und der völlig freien Weiterentwicklung
der Preise auch rm kommenden Erntejahr müßte , so
fuhrt der Ministerialerlaß aus . die Abgabe von Zucker
zur Wemverbesserung dem schärfsten Widerspruch be¬
gegnen , weil dann der Wein nunmehr als Lurusaetränk
angesehen werden könnte , für das auf Kosten der All¬
gemeinheit kein Opfer verlangt werden könne

' Die ge strengen Herren.  Es ist eine seit
Jahrhunderten bekannte Tatsache , daß in den Taaen

10 ‘ und Iß . Mai ein Kälterückschlag und
Nachtfröste emtreten . Der Landwirt fürchtet besonders
„die gestrengen Herren " oder „ Eisheiligen ", deren Na¬
menstage auf den 11 .. 12 . und 13 . Mai fallen Des¬
halb zieht sich auch der Landmann im Mai noch nach
dem alten Bers an : Der Bauer nach der alten Art —
Trägt stets den Pelz bis Himmelfahrt — und tut ihm
dann der Bauch noch weh - Trägt er ihn bis Bar-
tholomae . Ein Kälterückschlag machte sich vor ein paar
Tagen bemerkbar . Hoffentlich gehen aber die EiSheiliaen

ruber ohne Schaden anzurichten.vor

Neuer Waschapparat.  Heute abend findet
im Gasthaus ..zum Schwanen " die Vorführung eine«
neuen Waschapparates statt und machen wir Inter-
A ^ teu befonders die Frauen auf das im Inseratenteilbefindliche Inserat aufmerksam.

wer BretgttKidc mfimn » » » « , „ „ Ilcd »»
üaterlaiiik und Bucht sich sirafbar.

W« «Itr das gcsculiebr„z«i„ n,,, , blnarn
Bnftr, m<nijlt«ni mischlruchi, worin sich Hafer
hrflNdtl, odrr«rrslt ocrläilcrc, hcrslndldf sich
_ am Vaterland.



Modnlmgsfragen,
Ser Mangel an kleinen Wohn an gen tritt allenthalb»»

immer' deutlicher hervor.

Bei Kriegsanfang •

Iiatte die Zahl der leerstehende » Kleintoohnitnaen zuaenom-
men.
t Biele Ka  ilsb esitzer

sahen damals der Zukunft sorgenvoll entgegen . Der Ausfall
an Miete , die Teiitzrungsaufschläge der für die Jnstandhal
trurg unbedingt nottvendigen Materialien etc , griffen der
ni 't tief in die finanziellen Verhältnisse der smusbesitzer
ein , daß

Riesensummen

in der Gemeinde verloren fingen.
Erst mach und nach besserte sich die kritische Lage ; immer-

diu sind ^auch jetzt die Verhältnisse fast durchwieg auf dem
Ärundstiickinarkte durchaus keine rosigen , namentlich wenn
man an die

H v P o t h e f c it Verhältnisse
denkt.

Spiele Mieter ans den Städten , die vor den » Kriege
«rvflere Wohnungen bewohnt hotten , siedelten in Klein
ioohnungen über und so »nachte sich hei diesen bald » in Stille
stand des Lteigens oder gar eine rückläufige Bcioegung be¬
merkbar . Heute besieht schon in manchen Orlen ivieder ein
Kleinlwhnn »gsmangel , oder es ist doch von einem Iiesent-
lichen lleberflnß an Kleiniovhmmeen keine Rede mehr.

B e r s ck: l i m 11t ernd

flillt hier ins Gewicht , daß während des Krieges der Woh¬
nungsball stark eingeschränkt war und zum Teil ganz ge¬
ruht hat. Was das bedeutet begreift man , wenn man erwägt,
daß Teutschland vor dem Kriege alljährlich etwa 200000
neue Wohnungen brauchte , de » nötigen Ersatz für abgängige
Wohnungen nicht einbegriffen . ' \ 'J

Na ch d e ui Krie ge

steht ein geivaltigcr Ansturm auf de», Wohnringsrnarkt zu
eglvartei '/ , der auch dadu -rch nicht Ivesentlich gemindert wer¬
den wird , daß während des Krieges viele tausend Familien¬
väter gefallen sind . Temr auch d-'e Familien der Gefallenen
können nicht ohne Wohnungen sein : sie werden die Kleinwich-
nungsnvt noch steigern.

Hohe Zinsen.

Nun ist bei Beendigung des Krieges auf eine lebhafte
Private Wohnungshautätigkeit nicht zü rechnen . Ter Geld¬
bedarf des Reiches und Gemeinden ivird auch nach dem
Kriege groß sein , daß für die private Bautätigkeit , die ja
znm allergrößten Teil ans fremdes Geld angewiesen ist,
nicht mehr viel übrig bleibt . Soweit aber das Baugeioerbc
Private Gelder trotzdem verschaffen kann , tverden die Ziu-
seil dafür so hoch sein , d<rß die Bauten und damit auch die
Wohnungen stark berteuertYverdon . Ties um so nrehr , da
ja heute bas Reich für seine Kriegsanleihen schon Ziuseu
Zahlen muß , die über die früher für Baugelder und Hhpv-
theken gewahrten Zinsen erheblich hinausgehen.

Wurild scharr
V <»jsktz:«i0.

(-) Balka nzug. (zb .) Wie von unterrichteter Seite
mitgeteilt wird , findet in der letzten Woche dieses Monats
in Prag eine Zusannnenku „ft von Eisenbahndevtretern statt,
um die Beratung über eine Neuregelung des Balkanverkehrs
»um Abschluß zu bringen . Es werden über vierzig Deligierte
der beteiligten Länder der deutschen Bundesstaaten , Oester-
reich-Ungarns , Bulgariens , u,,d der Türkei als Vertreter
der in Betracht fkommcndm Eisenbahn und Zmtralstellen
in Prag zusaminentreffen , ,oo auch eine Reihe gesellschaft¬
licher Veranstaltungen inr Rahmen der Konferenz geplant
ist. Tie betreffenden Verhandlungen werden bereits seit län-

* Die Spione.
Kriegsroman von Johannes Funck. 31

Erich wollte ihnen folgen . Jerker riet ihm ab , da ans dem
Hohenseeberg kein Man » zu entbehren sei, und Erich übernahm
auf seinen Borschlag , während seiner Abwesenheit , die Füh¬
rung der Besatzung.

Alk die drei ei» Stückchen in de» Wald eingedrnngen mä¬
ren und Aina gerade einen Bergrücken erklonnn , in» nach
einer Spur von Pekka ans der anderen Seite zu suchen, flü¬
sterte Nadeschda dem Banerii zu : „Jetzt hole ich das Pserd ."

.Ist es in der Nähe ?" flüsterte Jerker.
„Ja !"
„Gut !"
„Das Weitere nmßt D » selbst besorgen ."
„Sei ohne Sorge !"
In deinselben Augenblick kam Aina den Berg herunter.
„Wohin gehst Du . " Anti?
„Ich bleibe in Hör - »ud Sehweite . Ich will mir das

Moor hier z»r Seite absuchen ."
„Aber Du kennst ja Pekka und die anderir Drei nicht,"

»vandte Aina ei» .
Diese Bemerkung kam sowohl Jerker als der Rnssi » uner¬

wartet . Desivegen zögerte Nadeschda auch mit der Antwort,
ober nur kaum eine Sekunde . Den nächsten Augenblick war
sie schon da.

„Ich kenne Pekka nicht ? Glaubst D » denn nicht , daß ich
einen van den Finnländern nicht von einem russischen Teufel
unterscheiden kann ?" entgegnete sie gekränkt.

„Anti bat Recht, " unterstützte Jerker seine Genosstn . „Du
bist ei» tüchtiger Junge , Anti ."

Anti hatte bereits den Weg „ ach dem Moor eingeschla-
zei, . „Rust ' , mein , D» Hilfe gebrauchst, " rief Jerker ihm nach.
„Ein braver Man » Hilft sich selbst." lautete die flinke Antwort.

„Ich ivtlt darauf wetten , daß der Junge auf d « richti-
gen Sour ist," meinte Jerker,

„Gebe Gatt , daß er „ns zu Pekka.führt, " entgegnet « Aina.
„Du glaubst also nicht mehr , das Pekka schon tot ist ?"
„Ich hoffe, daß «vir ihn lebend ivtedersehen . Wenigstens

siere» Heit geführt . Il handelt fick um elne Verdichtung des
Balkanverkehrs . Der Balkanzug fährt jetzt nur zwei Mal in
der Woche, doch hat sich infolge des Andrangs das Bedürf¬
nis herausgestellt , ihn jeden Tag Verkehren zu lassen.
Das ist in der Form geplant , daß die bestehende Verbindung
Berlin — Wien — Konstantinopcl jeden zweiten Tag in
irgend einer Art mit einer Verbindung Wien — Konstan
tinopelabwechseln soll . Hierbei sollen in den Ausgangspunkt
Wien Schnellzüge von Tttfcleu und München entsprechend
münden.

Eier - unct ^ leisckversorgung
Tiefe kann bedeutend gehoben werden , wenn wir die Ge¬

flügel - und Kleintierzucht in den Wald tuerlfgeii . Tie Hühner
werden abzeschafft , weil es an Futter mangelt . Im Walde
gibt es aber Frltter in Form von Insekten , Würmern und
Grünem genug , so daß auch bet kleiner Körnerzulage die
Hühner ihre richtige Nahrung haben . Auch die Bewegung
in frischer Waldluft , das Suchen und Scharren würde viel
zum besseren Eierlegen beitragen.

Wie mancher würde gerne Kaninchen halten ; aber
der eine hat keine» Platz , bei dem anderen erlaubt es der
Hausherr nicht , und der dritte hat keine Zeit . Tas könnte
aber i» gemeinschaftlicher Weise im Walde , in Verbindung
mit Geflügelzucht , auf beste Art betrieben werden . Das
Geld liegt »licht auf der Straße , es liegt im Walde . Hier
bietet sich den Kaninchen - und tpeflügelzuchtvereinen ein
schönes Feld zur Betätignug . Nicht nur Geflügel und Ka¬
ninchenzüchter sollen sich dabei beteiligen , alle sollen mit
helfen an der Hebung nuferer Nahrungsmittel . Wir nrüssen
nicht nur „durchhalten ", wir wollen auch mit „durchhelfen " ,
jeder mit seiner ganzen Kraft . Teutschland braucht , wenn
jede Person pro Tag ein Cfi bekontnu .il soll , — was gewiß
nicht zu viel wäre — , 300 Millionen Hühner , das könnte
nur mit Waldgeflügelzucht erreicht tverden . Tann würde
das bekannte Wort , daß Jeder Sonntags sein Huhn ini
Topfe haben solle , in Erfüllung gehen . Aber auch den Ka
ninchenbraten kann jeder Arbeiter Sonntags auf dem Tische
habe », tveiin die Kaninchenzucht im Walde betrieben toird.
Wie viele Gartenbesitzer habe » Wfälle , welche sie nicht
verwenden können , weil sie keine Tiere haben , und so wird
auf den Kvnipvsthaufen getvorfen , was verfüttert gehört.
Machen tvir die Garten - und Küchenab fälle alle erst zu
Fleisch und benützen den Geflügel - und Kaninchendünger
inr Garten , dann wird es desto bessere Erträge geben und
Kaninchenfleisch wird Volksnahrung werden.

Ter Krieg ist unser Lehrmeister auch in der Geflügel-
und Kaninchenzucht , und was die Not uns durchs den Krieg
lehrt , wird im Frieden erst riecht von Nutzen sein.

Gemeinschaftliche Wald -Geflügel - und Kleintierzucht
mit Verwendung auch der scheinbar geringsten Abfälle wird
unsercnr Baterlande zum größten Segen sein.

.Europa.
— Rußland, (zb .) Aus Rußland wird berichtet,

daß die Seideuivarenfabrikante, , jetzt wieder voll arbeite¬
ten . Im Baumlvoll - und Wollengewerbe fehlt es an Ar¬
beitern und Rohstoff , das LeineuMwerbe ist voll beschäf¬
tigt.

— Rußland, (zb ) Ter Pariser Mitarbeiter des
Mailänder Blattes Secolo erklärt , die Ereignisse in Ruß¬
land würden dom Arbeiter - und Soldatenausschuß in ent¬
scheidender Weise bestimmt . Drei verschiedene Strömungen
seien festzustellen . Sehr rührig sei die Gruppe unr Lenin,
noch zahlreicher seien dagegen die Anhänger Plechanows.
Die Mehrheit im Ausschuß wolle weder den Frieden noch den
Krieg um jeden Preis und lehne eine Aussprache mit
den deutschen Sozialisten auf dein Stockholmer Kongreß
nicht ab.

,( Italien, (zb .) Nach einer Pariser Matin -Tepe-
schie betrachtet man italienischen leitenden Kreise die deutsch-
österreichische Lfsensive durchaus nicht als ausgegeben . Die
Wiener Friedensanbahnungen seien wie man in römischen
unterrichteten Kreisen ammnmr , nur ein zur Irreführung
bestimnltes Mittel . - >

— Griechenland, (zb .) Man schätzt die Zahl
ermordeten griechischen Bewohner Thessaliens -
mindestens 140. Es hat den Anschein , als ob Sarrail j»
'" atisch die Bevölkerung zum allgemeinen Aufstand rst
w,ll . um dann eine Handhabe gegen den König zu
Es bestätigt sich, daß die griechische Frage , vornehmlich
Haltung der Entente gegenüber König Konstantin , i„
letzten Ententekonferenz in Savoven eine wichtige :])
gespielt hat . Ohne Zweifel ist ein Gewaltakt gegen.
König in Vorbereitung.

) : ( England, (zb .) Zu beneiden ist Lloyd Gev
ünmerhin um seinen Lptimiöimls , denn während die v
Englands von Tag zu Tag schwieriger wird , arbeitet
unentwegt au dem Plan weiter , das engliscte Weltgebii
gegen Europa zu errichten . Es mag in diesem Zusanno
Hang von besonderem Interesse sein , sich seiner jiing
Ankündigung eines großen britischen Zollspstems zuinner ».

E » gla n d. (zb.) In der Sitzung des UnterlM
teilte Bonar Laio mit , daß eine angekündigle Regier »»
erklärung über Irland bis zur folgenden Woche hinan-
schoben werden müßte , da „Lloyd tzworge znm Festlande
riksen worden sei, was nicht voranszusehen war ."

flflflt.
«i Iapn  n . szb 1 Man meldet über Paris , daß

militärischen Borbereitnngcn in Japan mit fstberhastei t
betrieben werten . Tie Arsenale arbeiten Tag und N«
Es werde Japan nicht schwer werte », eine gewaltige Ar
für eine beliebice Expedition aufzustellen . '

^ " k i o. (zb ) In Nagasaki brannte das Thei
vollständig nieder ; der Brand ivnr äußerst geschickt ai
legt , siebzig Personen kamen um, über vierhundert >uiu
verletzt . In Osaka brannten Zollspeicher nieder : der i
tcrielle Schaden ist bedeutend . In beiden Fälle » lenkt
der Verdacht ans amerikanische Spione.

ß «ues flßetall.
Tie Chemische Fabrik Griesheim -Elektron hat eine

gierung auf den Markt gebracht , die als Elektron Lei
metall angesprochen wird . Es handelt sich dabei um i
Magnesiumlegierung , die in mancher Weise dein Alumini
ähnelt . Das silberweiße Metall besitzt ein spezifisches
wicht von 1,8 und schmilzt bei 620 Grad Celsius . St
Zugfestigkeit beträgt für das Ouadratmillimeter 25— 35
bei einer Dehnung von 25 —10 Pro -«nt , bei Guß U-
Kg. bei einer Dehnung von 3 —4 Prozent

®oiit Magnesium unterscheidet es sich unter anbei
dadurch , daß es nur bei ganz feinen Schnitten brenn
ist und kann nur unter Einwirkung sehr 'hedeutendcr Wäl
Turch Oxydschicht schützt es sich gegen die Luft , auch »
es durch Laugen nicht zersetzt. Wohl aber zeigt es
weniger Ividerstandsfähig gecen Sauren und selbst schttva
säurehaltige Lösungen , weshalb es im ganzen nicht ratj
ist, das Elektron -Leichtmetall dauernder Wassereinivirki
auszusetzen , da das Wasser häufig , wenn auch zu j
niedrigem Prozentsatz , säurehaltig ist.

Die nicht unbedeutende clektrisckze Leitmrgsfühigkeit
neuen Leichtmetalls — sie beträgt bei hoher Festigkeit
bei mittlerer 21,7 — gestattet seine Verwendbarkeit
Stromleitung . Im übrigen bildet das Metall in erster Li
einen guten Ersatz für Alnininium , dann koliimt es
solcher für Kupfer , Messing und Rotguß in Frage.

Das Elektron -Leichtmetall ergibt beim Schnitte gw
blanke Flächen und läßt sich erwärmt drücken , preß
stanzen und ziehen . i
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: : Leipzig.  Treihunderttausend Mark kür Slri

pse und Arbeiterkleidung beioilligten die Stadtverord „ c
in Leipzig . Tie Kleidungssbücke sollen Männer und Fral
zugute kommen , die in Leipzig in der Kriegsindustrie tfl
sind.
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hat der Anti , der Tenfelsjunge , mir ivieder »c» en Mut ein-
geflößt ."

„Hallo !" rief in diesenr Augenblick Nadeschda vom Meer
aus.

„Hallo !" nntmorlete Jerker laut . Leise aber fügte er, zu
Ainn geivaiidt , hinzu . „Ich will darauf wetten , daß der Junge
eine Cpnr gesunden hat ."

„Wir wolle » z» thin hinübereilen ." rief Aina heftig.
„Jawohl !" antwortete Jerker und eilte ihr nach.
„Hallo !" erscholl es von neuem und in demselben Augen¬

blick wurde Nadeschda tut Moor sichtbar , die ein Pserd am
Zügel führte . Ich habe ein vollständig gesatteltes Pferd gesun¬
den, " rief sie.

„Zum Henker !" sagte Jerker ängstlich . „Dann sind hier
wohl Feinde . Wo man gesattelte Pferde findet , sind ge¬
wöhnlich auch Reiter ."

„Kann schon sein . Schwing ' Dich nur in den Sattel,
Oheii »." ainivortete Nadeschda.

„Ich ? " fragte Jerker mit gntgesoieltem Erstaunen.
„Ja . setz' Dich nur aufs Pferd . Man sieht von oben iveiter,

namentlich tni Walde — und dann ist es das Beste, wen»
sich Aina z» Dir auf den Sattelknopf setzt."

„Bist Du verrückt. Junge ?" fragte Jerker , „glaubst Du,
daß Aina sich darailf einlasse» lvird ?"

„Das denke ich wohl . Warum sollte sie es nicht tu » ?"
„Weshalb soll ich mich aufs Pferd setzen?" fragte Aina

erstaunt über den eigenartigen Vorschlag.
„Ans zwei Gründe,, . Erstens : Sitzt Ihr beide auf dem

Pferde , so überschaut der eine die rechte, der andere die linke
Seite . Ziveitens i Stoßen ,vir ans Feinde und müssen uns zn-
rtickziehe» , so bringst Du Aina auf dein Pferde leichter in
Sicherheit !"

„Der Junge hat , wie in allem , so auch diesmal Recht ."
sagte Jerker »oller Ileberzeiignng.

„Was wird den» aber ans Dir selbst ?" nieinte Aina.
„Ich bin ei » Mann, " sagte Nadeschda stolz und hob seine

kleine schmächtige Gestalt , so daß Aina lächeln innßte.
„Doch wir habe » keine Zeit zu verliere » . Jede, « Aitgen-

blick kan» der Besitzer de« Pferdes anftauchen . Also , vorivart«
aufs Pferd !"

Kann , saß Aina mit Nadeschda « Hilie im Sattel , altl
diese rief : „Die Russen , die Rnsien , rettet Euch !"

Ilitd sie eilte schnell und behende dem Dickicht zu . Jerke»
aber gab dem Pferde die Sporen und verschioand hinter
der nächsten Anhöhe.

„Glückliche Reise, " rief Nadeschda ihnen nach . „Jetzt hat
er sein Mädchen . Ach ja , die Liebe, die Liebe. Wie wunder«
bar ." fügte sie in Gedanken hinzu , . da« Schicksal doch spielt.
Was würde ich mich um Jerkers Liebe, um Aina kilmmern,
ivein , ich nicht selbst Kosatkoivsk , liebte . Da «tein Herzen «-
geliebter den Bariern nicht entbehren kan», so mich ich ihn
auch vom Hohenseeberg errette ». >oo es vielleicht schon ,o
ivenigen Stunden ein Blutbad gibt , au « dem kein Finnlän«
der lebend herailSkommt ."

Und sie schritt langsam dem Hohenseeberg zu. während
sie überlegte , was sie dort wohl über Jerkers und AiriaS Der«
bleib berichten könnte.

Jerker aber ritt , so schnell er konnte, davon.
„Wohin reiten wir . Jerker ?" scagte Aina.
„Ich ivill sehen, ob wir Pekka hier nicht irgendivo treffen.

Ich habe eine Ahnung , daß er hier in der Nähe ist."
Gerade ivie er dieS sagte, ritten sie über eine Lichtung

an einem Meiler und einigen niedrigen Hütten vorbei.
„Hier könnten wir vielleicht etlvaS rasten , ineinte Jerker.

In diesem Augenblick gewahrte er aber vier nrenschliche Ge¬
stalten . die mit starke» Stricken , jeder an eine dicke Fichte ge¬
bunden waren . Es waren Pekka und die drei Soldaten.

Keiner von ihnen hatte bi« setzt die Reitenden gesehen,
und Jerker versuchte bereit - ivieder unbemerkt ins Dickicht
zu gelangen , als sei,, Pferd zu wiehern begann.

„Aina ! Aina !" rief da eine ihr liebe und wohlbekanntt
Stiiinnr.

„Pekka !" antwortete sie.
„Berivünscht !" murmelte Jerker und gab seinem Pferd

die Sporen . .
„Halt , Jerker l Da , ist Pekka, »nein geliebter Pekka, " ba»

Aina und suchte sich emg Jerker « Armen zu befreien , iva«
ihr indessen nicht gelang.

Der Baron und sein« russischen Diener stürzte » au « de»
Hütten herbei . 230.20
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m " J / ! .Ie 5 en tfr au f bfm  Vergüt PobNtz bei
Kleben bebkknüetcte Flurhüter hülfet wurde im Pohlitzer

tT I" ^ bekannten mittelgroßen Ma,,,r mit einem
-Vces,er durch Stich ? in die Brust so schwer verletz! bas er
verstarb . Wahrscheinlich ist der Täter ein Wilddieb.

v ' v * - 10 f ) u lm . Aus ganz eigenartige Weise haben
dw Mieter eines großen Ltoctholmer Zinshauses ihren Hans

Werreichten ihm eine gro-
£ * ZSiZ deren Kosten durch eine Sammlung
von .allen Parteien gemeinsam aufgebracht ivorben nmv
ier Anlaß zu dieser Huldigung war , baß sich der Hauswrit
!!!^ * f° fl~ n'ott ber  king tretc „ e .i Steuererhöhung
'" " er anderen große » Lasten den Mietspreis zu erhöhen
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3 » » Tagesgeschteyre.
Keine Befreiung oder Zurückstellung

Vvm Hilfsdienst.
. lz .) T e täglich heim Kriegs -ArdeltS -Amt einlau.

um Beftening ober Zmückstellung vom
^ lfsdientt geden dem Kr >egsmmi,terium Veranlassungaus folgendes, hinzuweisen : ‘«"‘«iiuim.
• (. .̂ iue Befreiung ober Zlirückstellung kennt das Ge.
hÜ Sir ÖCÜ ^ " ländischen Hilfsdienst vom 5. Dezem-

mcf)t ®5 en ?ic auf Grund desP J öc* ^ ;ehev ergangene bei andere schriftliche Anf¬
orderung können der Hil ' sdienstpfljchtiae oder 'ein I
6erin , Stottert « fcffem MÄ * C ta di-
|f “ I “* " " n9 ist, Vorst,l,m « -ch,b- . Die
-lusfoiderung tst zuruchzunehmen, wenn die Anflösiina
des bisherlgen Beschästlgungsverhältnistes einen über"
maingcu Schaden Here,ten würde, sofern nicht die Be-
chnfmlie des Hr ^sdienstes liberwiegen. Unter der glei-
>S n Voraussetzung kann de Frist aus § l  Absatz 3

-G^^,tzes verlängert werden. Ter Vorsitzende des
chuStchupes rst» ln die em Falle berechtigt einen Vorbe-

*1* er,affen. Gegen diesen Vorbescheid kann die
l nt,che,düng des Ausschusses angecnsen werden wor¬
auf im Vorlescheide Hinzuwesen ist. Gegen die Ueber-
inVrft lfl ,te ' öte. Beschwerde sowohl dem .Hilfsdienit-
bstrcht gen a s auca [einem letzten Arbeitgeber \u ( i  31
" " d 32 der Amve sung über das Verfahren beiden aus
Grund de^ HilfSdienstgeetzes gebildete,, Ausschüssen von,

f v

*■’ ^ ch lachtfeld  zu verkaufen . In einer Nummer
eines Newyvrker Blattes das mit besonderer Begelsterungs-
sreude den Krieg für Kultur und Menschenrechte fordert
sindet sich folgende Anzeige „ Schlachtfeld zu verkaufen!
dre Wiege des -iegcs , Ferner zu perkanfen Histor . Tomätie
Mont Aout 920000 Quadratmeter Undergleiechliche Aussicht
über den Marails de Saint Gond u„d das Schlachtfeld der
Marne Gesl . Anerbieten u„ ter Chiffre Saint Äond , Bnreau
des Newvvrker „ Harald ".

: : Kohl  in Petroleumsfassern . Ein arges Mißgeschick
rst der Gemeinde Treptow bei Berlin widerfahren . Beim
Offnen von Äohlfäisern wurde bemerkt, da.ß alte Petro
^ .'" lch' ser verwendet waren . Ter gesalzene Blninenkohl «hat-
e.d i « reu m starken ^ Petrolenmgeruch angenoinmcn , daß
er vernichtet werden mußte . Es gab in de» Treptower
Burgerküchcn Schmorkohl , der von der Gemeinde a „ -
gekauft war , mit Kartoffeln zusammengekocht . Bold nach Gr.
nutz des Kohls ist eine Anzahl Personen erkrankt.

KevrGistacr5.

yj Kriegswu  ch e r mit Käse. Wegen Kri -gswuchexs
mu Ka,e verurteilte die Strafkammer zu Tilsit den .« am
nmnit Franz Kistler aus Wernersdorf zu 22  600 Mark Geld
ftirafe, den Kaufmann Isidor Sommerfeld aus Ta „ zig zu
drei Wochen Gefängnis u,rd 941« Mark Geldstrafe Beide
bereisten im Frühjahr 1916 die Provinzen Ost- und West
prenßen und verkauften in vielen Meiereien große Mengen
Käse zum Preise bis 150 Mark statt 110 Mark fürder , -ze»r-
ner auf , um damit einen schwunghaften Handel zu treibe,,
Tre Verhandlung ergab , daß daß 400 Zentner aus Ostpren
ßcn ausgeführt worden sind.

durch di e Auftriebskraft beträchtlich erhöht wird Tie aarart.
tterte Schnelligkeit des Flugzeuges soll denn auch ,t uc 150
Kilometer betragen , so daß die Fahrt von Stvckholni nach
Ff ' " '' viereinhalb Ltiinden zurückeelegt werben kennte,
-ti ^ .liiftrrbskraft beträgt auf je vier bis fünf Minuten
lausend Meter , also das Doppelte der gewöhnlichen Flug-motoren.

Landwirtschaftliches. V ***

Heues flugjeug.
Ein fchavedischer Fliegerleutnant vc» Porat hat,Hch

Meldungen eines Gvte,rburgcr Blattes einen Aeroplan ko„
struiert,d er großes Auffchen in Fachkreisen geweckt Hot Tas
Pvrat -Flugzeug ist ein Doppeldecker-Zager , der fast ganz
aus Stahl erbaut ist, nur der Propeller und die Spihver
kleidnngen bestehen aus Holz . Es ist ei» kleines , kräftig ge¬
bautes Flugzeug , mit einem wassergekühlten Mereedes -Mo-
tor mit hundert Pferdekräften . Ter Zwischenraum zwischen
den Flügelendm betragt „ ur neun Meter . Eine Eigentümlich
keit des neuen Apparateis ist, daß die Tragflächen „ ich,t.
uberemander angebracht sind , sondern die untere liegt zu
drei Vierteln hinter der Oberen , was die Tragfähigkeit er¬
höhen soll . Tie Anfallwinkel sind außerordentlich scharf , >vo-

fjxu’t au Getreideaussaat.
Mau schreibt . Zur Ersparung von raatgut , das heule
<ûr  Streckung der kuappen Getreidevorräie dient , ist es
am platze , d.c Landwirte , besonders die ktc uerei , Ne-
jitzec daraus aufmerksam zu machen , daß die Ansicht
«ne stark Aussaat bringe ' gute Ernten ^ nicht S $ t

aiigfaatmcnae van Getreide wirb meistens mit e!wa
1 Zentner auf te », Morgen angenommen , sie könnte
aber in vielen ẑästen bis auf die Hälfte herunteraeietzt
frrhft 6'für 'LaI  i cöc[' . ^ oll ist eine stärkere Aussaatmenge
Et für die rauhsten . Lagen üver 75 bis 80 Pfund

rr»tĉ -iS cm e n̂c  Verschwendung , sondern
bient ledensallö nicht zu einer Erhöhung der Ernten
Voraussetzung für eure oermgere Aussaatmengc ist al-

Es ist deshalb bcute vaterlän-
dische Ehrenpflicht , datz [eder . der eine Drillmaschine bat
J' e 'C!% ^nem Nachbgr bet nicht im Besitze einer sol .'

lontett auch von den Behörden alte
" ' glichst allgemeiiles

a.tillen der - aatstir bie Bestellung herbeizuführen Es
konnte auch em Leihzwanp . der Tri !,Maschine in SW
kommen . Dre Erzielung einer guten Ernte und spar¬
same Verwertung unterer Vorräte sind wicht ne Vorbe¬
dingungen für einen endgMigeu Sieg . .

Lsksles. i
f,- 'Tr - Durchhalten bis zum Gudfiea ." Da- ist!

"Kr ° "ch enBAÄn d-n '1 aE ,§ H
und das Ziel im Auge behalten . - Ersteres " st eiu
schwächlicher Standpunkt , mit dem man keine Siege
gewinnt , letztere Art vermehrt die Krast Der W ' lke st
eine Sammlung seelischer Kräfte und da« bedeute auch
erne Stärkung des phhsischrn Könnens . Und wenn vol¬
lends der Wille noch vertiest wird durch Besinnung auf
die trestten Wurzeln aller sittlichen Krall durw Siiwo
CUh l tn ^ durch Glaube und Gollesfurcht . dann kann

und wird es unserem Volk nicht fehle» an dem was
wir brauchen , im, durchzut,alten bis zum Endsieg.

Die Spione.
\ KiiegSrvman von Johannes Jnnck . 32

»vi »a ! Aina !" rief Pekka wieder , der bei den, Anblick der
entführten Geliebten von einer milden Wut ergriffen mnrde.
Gr saimiielte alle seine Kräfte und suchte, sich f,ft z„ mache» .
Ter Strick riß endlich, und Pekka stürzte der Geliebten »ach,
i»mhe aber von den Leuten des BarouS eingeholt und uo,,
»eueni , diesmal aber derartig gefesselt, daß „>i ein Frei,
werden nicht zn denken ivar . ' Jnzivische » waren Aina und
Lerkor außerhalb des Gesichtskreises . -

Ganz in der Nähe des WeilerS , zwischen dem dicken Busch,
werk, tauchte , «IS Ierker davonritt , plötzlich ein mimderliches
Gesicht ans . Mit erstaiutten Blicken betrachtete» die Angen
>n diesem Antlitz die Reitenden , und der' zusinninenaekiiiffeiie
Mund flüsterte : «Auch sie in den Händen der Berrnler !"

TaS dniikle Antlitz leuchtete aus , als es Pekka glückte, sich
seiner Fesseln z„ entledigen . ES ivnrde aber wieder ganz
düster , als er überwältigt und von neuem gebmideu wurde.

Darauf nerichimmd da« Antlitz wieder hinter dem Gebüsch.
ES war Otla , die Zigeuneri ». Sie hielt sich eine Weile in

ihrem Versteck, dann entfernte sie sich vorsichtig, während sie
teste mm »,elfe : „PekkaS Freunde sind auf dem Hohensee-
borg. Aber wohin ritt Ierker mit Aina . Ich ,„ „ ß ,,„ t den
reute » ans dem Hohenseeberg sprechen. Es mag kosten, was
c« will . Eie solle» ivissen, wo Pekka ist und sollen ih» be.
heieii . Dem allgemeine » Beste» muß meine Rort)e weiche». "

Je weiter sie sich von de» Hütte » entfernte , desto sicherer
a>ar ihr Gang , und eS dauerte auch nicht lange , daß sie den
Hohenseeberg erreichte.

. Auf der Echlußterrasse standen mehrere Finnländer in
hsrigem Gespräch , so daß sie Olla erst gewahr ivurden , als
>e zwischen sie trat »

«Gottes Friede I" sagte sie sanft.
Die Leute blickten sie wütend an.
..Rtach ', daß Du fortkammst , verdammte Hei «,' rief der

«Du bringst »NS llnglück !" rief der Ziveite.
»Fort mit den, TenfelSzeng I" ertönte eS i, „ Chor.

-Ich will Eiich den Weg zu Pekka zeigen? sagte sie mit
scharfer , klarer Stimme und richtete sich auf.

„Hört ." riefen einige und traten näher a» sie heran Un.
sinn . Den Weg kennt Anti , und Anti ist ein flinker Iunae
Außerdem sind Ierker und Aina wohl schon bei ihm ."

„Ierker bat Aina entführt, " rief Olla aus.
„Ierker soll Aina entführt haben ? Haha , haha . Das Mäd¬

chen laßt sich nicht entführen ." ertönte es.
„Ich habe es mit eigenen Augen gesehen. Er ist mit ihr

davongeritteii , i, »d sie hat sich gesträubt »nd „ ach Pekka ae-
rufen " versickerte die Zigeunerin.

„Ierker soll mit ihr bavougeritteii sein ! Ierker . der über,
vanpt kein Pferd zur Berfügimg hat ! Du lügst, verwünschte
Hexe . D » willst uns in den Wald lacken, willst »ns den Russen
anslieferu ." schrie es wild durcheinander.

Olla floh entsetzt vor dein ivilden Hansen, mit dem sie eS
so gut nieinte , der sie aber nicht verstehen wollte, iveil sie Zi°
geimeri » war . zu der verachteten , verfolgten Menscheiiklasse
gehörte . So schnell ihre alte » Beine sie trägen kannten fluch,
«eie sie. Hinter ihr her aber ertönte » wilde Berwünschimge»
„nd lauter Lärm » nd auch einige Steine wurden ihr „ach.
geworfen , die aber glücklicherweise ihr Ziel verfehlte»

Inzwilchen hatte Anti oder Nadeschda, wie wir die rns-
fische Abenteuerin jetzt wieder nennen iverden. sich ans den
Weg gemacht , Mi, den Anfenthaltsart des Barnns zu erspä-
he» . Auf ihrem Wege gelmigte sie denn schließlich an die
Hütten , die den Baron lttib seine Leute beherbergten, als sie
non einem der Diener allgehalten Ivnrde, den sie selbst in den
Sold deS BaronS gebracht hatte.

..Still ! Ich bi» Nadeschda !" flüstcrle sie dem Pasten zu
Der Manu stntzle, blickte sie an und erkannte sie wieder
«Ist der Herr Baron hiertt " fragte sie.
.Ja !" lautete die Autiuort.
«Sind gefangene Finnländer hier ? Habt Ihr Pekka?"
«Ial"
«Sind st« wohl verwahrt ?"
..Ial " ^ t  .
„Draußen oder drinnen ?"
„Draußen."
„Ist Ierker hier vorbeiaerltt«»?"
,Ia — er hatte ei» Mädchen bei sich ans dem Pferde ."

sagte Nadeschda. ..HaiPe 'tka sie„Ich iveiß , eS ist Aina ."
gesehen ? "

« ,b Utn  wär « er nnS bei der Geleaenheit

Wurden Se7n .« ^ ° triWtifelt u" b °" " °dtgie sich tu fe 'uec
»Hm ! Ist er beim jetzt gut gebunden ?"
"lu 'J ™ 3-ue Ltm  c irb* r u" s licht enüvischen “«Gut ! Wo ist denn der Herr Baron ?" v
»In einer der Kvhlenhütten ."

ich Ä !'" K 6" « it --h' ii.
»I ° !"

"Das ist nicht gilt . Nehmt mich deshalb qefavge » „ nd
fuhrt mich vor den Baron . Ich bin ja alz °
« - id - t . Achtet nicht darauf . II  seh '? ich' akch " ! Ly
schreie nnd wie widerspenstig,ch mich auch gebärde B„ At
nur ordentlrch fest, .venu eS auch schineizt" shme sie lack., w
Jetzt aber vorwärts mit mir !" ^ l e tach -uü.

Es geschah , wie Nadeschda befohlen hatte ,»,d
ke.n Widerstande und lautem Geschrei sei!Lfeitl * "e Sn
mi 9e Fn -nl -nider au den V- fa„ gene„ vorbeigefüh« die jha

sin einen  Leide,,saenossen hielte » und weidlich ° die ma>
so'" ' ,' ' Russe » schalte », d.e » ich. Weib und Kind schonteir

K.s Nadeschda vor den Baron geführt ivnrde schien dies»,
sie nicht zu ketniei, . Sein Antlitz lag in ticfcii. eruVtei Wa Je»
u " d er hatte gerade einige harte Worte an den „ a» dliche»
Gefangenen auf den Lippen , als er zu seiner Benvunde u , »
von dreftni den eigenartigen Gruß hörte : ..Guten Mo a-n
Baron . Ich komme >n,t Griißen von KosatkowStv » ^‘ Jen '

Der Baron sah seinen Gast scharf an

Z .̂ «NadeschdaI " rief er an «, und ein Lächeln erhellte sei,.»
„Jawohl — Nadeschda !"
..Willkommen I" rief der Baron . „In diesen, ®u „b

man .mrklich guter Freunde . Die virwüuschien̂ Bamr »^ ,
den rinch a »S Hau « und Hof getrieben ." ^ * « auetii ha.

„Ich weiß alle «. Die Bauern ha „se„ ans dem Lobevle -.
berg , daß e« eine wahre Freude ist . Sie verübre » „ n.s .
,» »m l* oti tümi9 J 'dIK

„Verflucht I" murmelte der Baron . ^30 20



Theatcr.Nachrichtk«.
Königli ches Th ater Wiesbaden.

Samstag , 12. : Ab. A. 15. Gastspiel von Paul Knüpfer
„Der Rosenkavalier" . Ans. 6.30 Uhr.

Sonntag , 13.: Nachm. Bei aufgeh. Ab. 4.Sondervor¬
stellung f. die kriegsbes«Mtigte Arbeiterschaft. „Könige".
Ans. 2 .30 Uhr. — Abends: Ab. D. „Mona Lisa".
Ans. 7 Uhr.

— ~ „Maß für Maß ". Ans. 6 .80 Uhr.
Gastspiel-Hans °Zoepfel." Hoff-
Anf. 7 Uhr.

„Die Csardassürstin". Anfang

Montag . 14.: Ab. C.
Dienstag , 16. : Ab. D

manns Erzählungen"
Mittwoch, 16. : Ab. L.

6 .80 Uhr.
Donnerstag , 17. : Ab. 89. „Oberon" . Ans. 6.30 Uhr.
Freitag. 18. : Ab. A. „Das DreimäderlhauS" . Anfang

7 Uhr.
Samstag , 19. : Ab. C. Zum 1. Male : „Die verlorene

Tochter". Lustspiel. Ans. 7 Uhr.
Residenz -Theater Wiesbaden.

Samstag , 12. : Gastspiel Körner . „Heimat".
Sonntag , 13. : „Am Teetisch". „Die Lore".
Montag , 14.: Volksvorstellung. „Liselotte".
Dienstag , 15. : „Adam, Eva und die Schlange".
Mittwoch, 16. : „Am Teetisch". „Die Lore".
Donnerstag , 17. : Wie fessle ich meinen Mann ?"
Freitag, 18. : Volks-Vorstellung. „Die Schmetterlings¬

schlacht".

Heute abrird 8 ' /r Uhr findet im Gasthaus „zum
Schwanen" eine praktische Vorführung eines gesetzl. gesch.

hetzte  Dadiridhfeo.
Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 11. Mai.
Großes Hauptquartier , 11. Mai.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalseldmarschalls Kronprinz

Rupprecht von Bayern.
Die Tätigkeit der beiderseitigen Artillerien erreichte

gestern an der ganzen Kampffront von Arras größere
Heftigkeit. Teilvorstöße der Engländer bei Fresnoy,
Rveux und zwischen Monchy und Cherisy blieben er¬
folglos. Bei einem Versuch, Bullecourt durch Umfass¬
ung zu stürmen, wurde der Feind verlustreich abge-
wiesen.

Front deS deutschen Kronprinzen.
Nach verhältnismäßig ruhigem Bormittag hat gegen

Abend die Kampftätigkeit zwischen Loiffons und Reims
wieder gugenommen. Stärkerer Artilleriekampf aller
Kaliber entwickelte sich besonders an der Straße Soisions-
Laon, beiderseits von Craonne, längs des Aisne-Marne
Kanals , in der Champagne und stellenweise auch in den
Argonnen.

Starke französische Angriffe zwischen dem Winter¬
berg und der Straße Corbeny-Berry au Bac sowie bei
Prosnes schlugen fehl.

Armee des Generalseldmarschalls Herzog
Albrecht von Württemberg.

Die Lage ist unverändert.

Im Luftkampf und durch Abwehrfeuer wurden am
10. Mai 18 feindliche Flugzeuge und 1 Fesselballon
zum Absturz gebracht. Leutnant Freiherr von Richt¬
hosen bezwang seinen 22., Leutnant Gontermann seinen
20. Gegner.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die GeiechtStätigkeit blieb gering.

Mazedonische Front.
Erneute Angriffe der Franzosen und Serben zwi¬

schen der Czerna und dem Wardar konnten an der für
dieEntentetruppen verlorenen Schlacht nichts mehr ändern.
Sie wurden restlos abgeschlagen.

Aus den Truppenmelvungen geht hervor, daß der
Feind in seinen dreitägigen ergebnislosen Angriffen be-
'onders schwere Verluste erlitten hat.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Hircftlicbt llnreigen.
GnangeUsche Kirche.

G»nnta>, fe« 13. Mai 1917. Rogale.
Ihm . LO Uh,: Hauptgotletdisnst. Text: Mal. Kap. 4, Vers 2.

«i'k» 22 , 207.
"4 >enkollekte ist für di, Verbreitung guter Schriften im Heere

lt.
.stenlehr« füllt auS.

Franz Hener
Herren - und Damen-Friseur

Grdeichei « . Neugaffe.
Elegante, der Neuzeit entsprechende Salons zum

kasieren, frisieren, kaarsckoeiäen
Damo-Saloa separat zum Frisieren und Koptoasäen

mit elektrischem Trockenapparat.
Anfertigung aller Ijaar-Jlrbeittn.

Hausha!trmgs-Waschappaimt

„Frauenlol )“
statt. Derselbe wascht in wenigen Minuten einen Kübel
schmutzige Wasche nur mit Seifenpulver, ohne Reiben,
daher große Ersparnis an Seife , Arbeit ir«d Jett.
Größte Schonung der Müfche und Hände.

Jede Hausfrau ist eingeladen. Preis des Apparates
bei Bestellung bei der Vorführung 8 .80 Mk., sonst mehr.

Platzvertretung wird abgegeben.

t
Eine große deutsche Nrrstcherttirgs

OefrUfchaft

71

hat ihre

Agentur
für den Platz Grdrnheim und Um¬
gebung neu zu besetzen. Bewerbungen
von Herren, die akquisitorisch veran¬
lagt und Uber gute Beziehungen ver¬
fügen, erbeten unter F. ll. 5 , 381 an
Rudolf Masse, Frankfurt a. (D.

Di» Mitglieder der Rindvieh-Versickierungs-Assekurranz haben
von 10 Mark Kapital3 Psg. an den Erheber Gruft Huiul iu
zahlen. Die Erhebung geschieht morgen Sonntag von « 5 Uhl
in seiner Behausung.

£)ien

Mitglied des Verbandes der
Eeslügelzuchtaereine vom Regier

ungsbeztrk Wiesbaden.

Den Mitgliedern zur Nachricht, daß das Geflügel
gebäck beim Kassierer Ludwig Preuß abgeholt werde:
kann.

Der Vorstand.

krisch eingetroffenl
Seife

das Stück zu 16, 20, 25 und 45 Psg ., ferner gut«
Toilettefetfe das Stück zu 3 60 Mark, alles ohn«
Marken.

Frau Franz Hener,
Nepgasse.

Wir bitten,
tage » für

uns Grweiternirgr « und Ueua«

3

lis
ebe

fari
doch frühzeitig zu melden. dar,

Hch . Bradt Söhne,
Wiesbaden . Oranienstraße 24.

Tele'on 6576.

Eine
bS« ;rlinarchlne

billig zu verkaufen.
„Nassauer Hof".

Danksagung.
Ajir die vielen Beweise wohltuender Teilnahme bei dem Hinschriden

unserer innigstgeliebten, unvergeßlichen Mutter, Großmutter und Urgroß¬
mutter

Zigaretten
direkt  von der FabrikM ^ ^
>W ^Originalpreisen '"H»
100 Zig.  Klslnverk. I.» Ptj. 1.« Sng

mit Hohlmundstück «gen
100 Ci| . Dolden. Klein*. 3Pffl. «.51>ur
100 „ .. „ 4,1.. 3.2«
100 „ „ .. 6,1.. 4.5 er?
Versand nur gegen Aichnah« -

von 300  Stück an. lraßl
Unter 300 St . w. nicht abgegeb« liri)
Loläenes Baus, «f

Zigarettenfabrik G,m.bF UÖC
Kol « , Ehrenstraße 34. »«m

Telefon A 9068. ing-

Elisabethe Wehnert
geb , Dauster

herzlichen Dank. Ganz besonderen Dank Herrn Pfarrer Hümmerich für
die tröstenden Worte am Grabe und den Schwestern für ihre liebevolle
Hilfe.

Erbenheim (Distxikt Kirschbaum), Frankfurt a. M.,
den 12. “Mai 1917.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Metzirert.

H Welf

W

Drucksachen

4

aller rfrt

für Vereine und Wridate
fertigt schnell und billigst

ZtrucAerei der

&

ß

iufr
amu

IKUffcl imn

SAMEN*
I

lesitz
*dbt und hochkeimend khen
ttf Feld und Garten > »

i booten Taten oder loM jjjjjj
Jedes Quantum bei: «ine!

H.Schranq
Gartenstr . 3.

8

■'ßrbenkeimerXeitung a

9ranhfurtersfrssse 12 a. a

W

JÖ - . fl»

J C
6etreldediingerZir.7,5
Wiesenfliinaer Ztr. 5.
nachweislich beste Erfolg
auf ca. 21/« Morgen 80*
Zlr . Kartoffeln geerntet.

Ä88 Düngergeschär
Tel. 2108

Wiesbaden, Dotzheimersi'
Nr . 101.

Versand n. allen Stativs  Un

H. 9.
jtn>or
M a
«r b,
'Nor!

iof

Dickwuß |(v'eSi
^Nus

größere Mengen, k
Waggonladnng kauft î ne^
hohem Preis : &
Karraiilrche fieil$täf ,(

für CutidenkrattKe

5

iS  i
afi.

zu Ua «r »d im Taunw ^
Schriftliche Angebote au d'füdu
Verwaltung.
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